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Der grüne Militarismus an der Grenze
SBon £anê 3oM Zeichnungen oon Sheo ®linj

SBie toar'ê boci) am blauen SBobenfee

»or Zeiten fo fcbon unb fo nett,

man traf ftcf) jum SBeifpiet tn SBregenj jum SEhet

unb ging bann in Ärbon ju SBett.

Unb t)eut, ba iff eê fchlimmer alt? je

mit bem grüntictjen îOcilitâ'r.

SBon Zo'Unevn wimmelt ber SBobenfee

Unb ©ünber gibt'6 feine mebr.

Sie Jifd)e merben alte tuimmeriert

unb unter bie ©taaten verteilt,

mit ben etnjelnen Sanbeetfarben befcfjmiert

unb am Ufer angefeilt.

Sffiar mal ein gefehmuggelteê ©tumpenpafet
am Zoll auê bei- Safcbe getaucht,
fo bat ftcf) ber Zöllner hûbfcb umgebrcbt
ober einen baoon geraucht

(âê firmen bie ©taaten Sag unb SNacbt,

mie man bie SBeamten oermefjrt
unb immer nod) neue SBefh'mmungen macht,
bamit ben SBerfein.' man erfdjtoert.

SBom 9ieid)»miiuftetium, oom SBtmbeêrat,

ja felbft oon ber ©ticterei,

furj, toer nicht genügenb SBefcha'ftigung hat

mirb jefjt SBobenfeepelijei.

Sann fam ber .Krieg unb 'ê mar auë mit ber greub,
man brauchte SBtfttm unb spaji,

bie Zöllner mürben grimmige 8eut

unb oerftanben burchatiê feinen ©paji.

Safj feiner metjr fann im Zroeifet fein,

mo bie ®renjen im ©ee hören auf,
baut man jegt fdjtotmmenbe ©itter ein

unb fefjt zlrbeitêtofe barauf.

Sie SBölfev haben eê jioar nicht gern

unb hohen ben ©cfjminbel biet;

Unb jeber toa'blt feinen eigenen Jperrn :

eê tebe bie Siepublif!

Oer Krürie iVliliwrisrrius an àer Oren^e
Von Hans Jakob Zeichnungen von Theo Glinz

Wie war's doch am blaue» Bodensee

vor Zeiten so schön und so nett,

man traf sich zum Beispiel in Bregenz zum Thee
und ging dann in Arbon zu Bett.

Und heut, da ist es schlimmer als je

mit dem grünlichen Militär.
Von Zöllnern wimmelt der Bodensee

Und Sünder gibt's keine mehr.

Die Fische werde» alle nummerieit
und unter die Staate» verteilt,

mit de» einzelnen Landesfarben beschmiert

und am Ufer angeseilt.

War mal ein geschmuggeltes Stumpenpaket
am Zoll aus der Tasche getaucht,
so hat sich der Zöllner hübsch umgedreht
oder einen davon geraucht!

Es sinnen die Staaten Tag und Nacht,
wie man die Beamten vermehrt
und immer noch neue Bestimmungen macht,
damit den Verkehr man erschwert.

Vom Reichsministelium, vom Bundesrat,

ja selbst von der Stickerei,

kurz, wer nicht genügend Beschäftigung hat

wird jetzt Bodenseepolizei.

Dann kam der Krieg und 's wär aus mit der Freud,
man brauchte Visum und Paß,
die Zöllner wurden grimmige Leut

und verstanden durchaus keinen Spaß.

Daß keiner mehr kann im Zweifel sein,

wo die Grenzen im See hören auf,
baut man jetzt schwimmende Gitter ein

und setzt Arbeitslose darauf

Die Völker haben cs zwar nicht gern

und haben den Schwindel dick;

Und jeder wählt seinen eigenen Hcrrn :

es lebe die Republik!
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